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Die vorliegende Publikation dokumentiert die 
internationale Fachtagung „Zwischen Heilung 
und Zerstreuung – Kurgärten und Kurparks in 
Europa“, die das Deutsche Nationalkomitee von 
ICOMOS gemeinsam mit dem Landesamt für 
Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart 
und dem Arbeitskreis Historische Gärten in der 
Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und 
Landschaftskultur im März 2015 in Baden-Baden 
veranstaltet hat. Erstmals hatten die Landesdenk-
malpflege Baden-Württemberg und ICOMOS 
Deutschland unter der Überschrift „Europäische 
Kurstädte und Modebäder des 19. Jahrhunderts“ 
im Jahr 2010 zu einer internationalen Konferenz 
nach Baden-Baden eingeladen. Die Ergebnisse 
dieser Veranstaltung liegen als ICOMOS – Hefte 
des Deutschen Nationalkomitees LII und als Ar-
beitsheft 24 des Regierungspräsidiums Stuttgart – 
Landesamt für Denkmalpflege auch gedruckt 
vor. Diese Auftakttagung und ihre Dokumenta-
tion sollten einen entscheidenden Impuls für 
eine gemeinsame Bewerbung europäischer Kur-
orte für die Welterbeliste der UNESCO geben. 
Inzwischen ist unter dem Namen „Great Spas of 
Europe“ eine transnationale Initiative entstanden, 
die eine multinationale serielle Nominierung 
verfolgt und zum Jahresbeginn 2019 einen ent-
sprechenden Antrag in Paris eingereicht hat.
Das Programm der Tagung 2010 umfasste auch 
einen Vortrag von Frau Prof. Dr. Erika Schmidt 
über „Kuranlagen des 19. Jahrhunderts in Deutsch-
 land“. Dieser zeigte nicht nur die besondere Be-
deutung auf, die Kurgärten und Kurparks für die 
Form und Funktion von Kurorten besaßen; er 
machte auch deutlich, dass es zu diesem Thema 
bisher an vergleichenden Untersuchungen und 
insbesondere an einer internationalen Zusam-
menschau mangelt. Mit den geographisch breit 
gestreuten und inhaltlich interdisziplinär ange-
legten Konferenzbeiträgen 2015 sowie der vor-
liegenden zweiten Tagungsdokumentation soll 

diesem Desiderat begegnet und können inhalt-
liche Beiträge zu einer vergleichenden the ma-
tischen Studie für die eingeleitete Welterbe-
nominierung der „Great Spas of Europe“ geleistet 
werden. Darüber hinaus widmet sich die Ver-
öffentlichung erstmals in dieser grundsätzlichen 
Art einer Gattung von Gartendenkmalen, die in 
Europa so weit verbreitet sind wie die histori-
schen Kurorte selbst. Die fachliche Vorbereitung 
und Begleitung des Antragsverfahrens für die 
UNESCO kommt somit dem gesamten Denk-
malbestand und denkmalpflegerischen Handeln 
zugute, wie es bei Welterbenominierungen im 
Ideal fall erwartet werden darf.
Die achtzehn Beiträge des Bandes umreißen 
eingangs die räumliche und zeitliche Vielfalt der 
Kuranlagen in Europa vom 18. bis ins frühe 
20. Jahrhundert anhand von Fallbeispielen sowie 
im regionalen Überblick oder im Œuvre ein-
zelner Gartenarchitekten. Ein zweiter interdiszi-
plinär angelegter Themenblock behandelt im 
Anschluss aus garten-, architektur- und kunstge-
schichtlicher sowie aus musik- und sportwis-
senschaftlicher Sicht formale und funktionale 
Besonderheiten sowie charakteristische Ausstat-
tungsmerkmale dieser Denkmalkomplexe. Da-
rüber hinaus richtet sich der Blick auf die Wech-
selbeziehungen zwischen Kuranlagen, Städtebau 
und Kulturlandschaft in Form monographischer 
und vergleichender Studien. Den Abschluss bil-
den beispielhafte gartenkonservatorische Frage-
stellungen im Umgang mit historischen Kur gärten 
und Kurparks.
Unser Dank gilt Petra Martin und Volkmar Eid-
loth, Landesamt für Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Stuttgart, für die Tagungsidee 
und für das Konzept, das sie zusammen mit 
Ka trin Schulze aus München inhaltlich und or -
ga nisatorisch entwickelt und umgesetzt haben. 
Herzlich danken möchten wir allen, die als 
Referenten, Moderatoren, Exkursionsführer oder 

Editorial
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im Tagungsbüro zum Gelingen der Veranstaltung 
beigetragen haben.
Der Stadt Baden-Baden sind wir zu besonderem 
Dank verpflichtet für ihre Einladung und Gast-
freundschaft. Eine solche europäische Veranstal-
tung wäre ohne die große ideelle und organisato-
rische Unterstützung am Tagungsort und ohne 
finanzielle Förderbeiträge durch Dritte nicht zu-
stande gekommen. Für die gute Zusammenarbeit 
und verständnisvolle Förderung schulden wir der 
Stadt Baden-Baden selbst, aber auch der Baden-
Baden Kur & Tourismus GmbH, dem Brenners 
Park-Hotel & Spa sowie der Industrie- und Han-
delskammer Karlsruhe großen Dank.
Der Obersten Denkmalschutzbehörde – dem Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau Baden Württemberg, bis 2016 Ministerium 
für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württem-
berg – danken wir für die bereitgestellten Mittel 
zur Ausrichtung der Konferenz als auch zur 
Drucklegung des Tagungsbandes. Volkmar Eid-
loth, Petra Martin und Katrin Schulze haben sich 
dankenswerterweise der Herausgeberschaft die-

ser Publikation angenommen. Ohne ihre Geduld 
und Sorgfalt wäre die Veröffentlichung nicht in 
der vorliegenden Form zustande gekommen. Der 
redaktionellen Betreuung der Publikation stan-
den John Ziesemer, Wissenschaftlicher Sekretär 
des Deutschen Nationalkomitees von ICOMOS 
e. V., und Andreas Förderer, Tourismus-Referent 
der IHK Karlsruhe, zur Seite. Zu danken ist 
schließlich allen Text- und Bildautoren, die un-
entgeltlich Beiträge für die Veröffentlichung zur 
Verfügung gestellt haben.
Wir hoffen, dass auch dieser zweite „Baden- 
Badener Tagungsband“ zum Thema historische 
Kur anlagen und Bäderkultur die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit bedeutender euro-
päischer Kurstädte und Modebäder des 19. Jahr-
hunderts fördern und das besondere Potenzial 
der „Great Spas of Europe“ für den Welterbe-
antrag der UNESCO unterstreichen und allge-
mein verständlich machen kann.

 Jörg Haspel
 Claus Wolf
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Editorial

The present publication documents the interna-
tional conference “Between Healing and Plea-
sure – Spa Parks and Spa Gardens in Europe”, 
which was organised by the German National 
Committee of ICOMOS together with the State 
Office for Cultural Heritage Baden-Württemberg 
and the Working Group Historical Gardens in 
the German Society for Garden Design and 
Landscape Culture in March 2015 in Baden-
Baden. For the first time, the State Office for Cul-
tural Heritage Baden-Württemberg and ICOMOS 
Germany had invited to an international confer-
ence in Baden-Baden in 2010 that was entitled 
“European Health Resorts and Fashionable Spas 
of the 19th Century”. The results of this event are 
also available in printed form as ICOMOS – Jour-
nals of the German National Committee LII and 
as Arbeitsheft 24 of the Regierungspräsidium 
Stuttgart – State Office for Cultural Heritage. This 
kick-off conference and its documentation 
were intended as a decisive impulse for a joint 
application of European health resorts for the 
UNESCO World Heritage List. In the meantime, 
a transnational initiative under the title “Great 
Spas of Europe” has developed, which is pursu-
ing a multinational serial nomination and which 
submitted a corresponding application in Paris at 
the beginning of 2019.
The programme of the 2010 conference also in-
cluded a lecture by Prof. Dr. Erika Schmidt on 
“19th Century Spa Grounds in Germany”. This 
lecture not only showed the special significance 
of spa gardens and parks for the form and func-
tion of health resorts. It also made clear that com-
parative studies on this topic and, in particular, 
an international overview have been missing so 
far. The conference presentations of 2015, which 
came from a broad range of geographical regions 
and were very interdisciplinary, as well as this 
second conference documentation are intended 
to fulfil this desideratum and be a contribution to 

a comparative thematic study for the initiated 
World Heritage nomination of the “Great Spas of 
Europe”. In addition, for the first time in such a 
fundamental way the publication addresses a 
type of garden monuments that are as widespread 
in Europe as the historic health resorts them-
selves. Thus, the entire monument inventory and 
conservation activities benefit from the profes-
sional preparation and monitoring of the applica-
tion procedure for UNESCO, as may ideally be 
expected in the case of World Heritage nomina-
tions.
The eighteen contributions in the volume begin 
by outlining the spatial and temporal diversity of 
spa parks in Europe from the 18th to the early 20th 
centuries, using case studies, a regional over-
view, or the oeuvre of individual garden 
designers. A second interdisciplinary thematic 
block then deals with formal and functional 
particularities and characteristic features of  
these monument complexes from the perspec-
tives of garden history, architectural history and 
art history, as well as music and sports science. In 
addition, monographic and comparative studies 
look into the interrelationships between spa 
facilities, urban planning and cultural landscape. 
This is concluded by exemplary garden-conser-
vation issues in dealing with historical spa gar-
dens and spa parks.
Our thanks go to Petra Martin and Volkmar 
Eidloth, State Office for Cultural Heritage 
Baden-Württemberg, for developing the idea and 
the concept of the conference, which they imple-
mented and organised together with Katrin 
Schulze from Munich. We would like to thank all 
those who contributed to the success of the event 
as speakers, moderators, excursion guides, or in 
the conference office.
We are especially grateful to the city of Baden-
Baden for its invitation and hospitality. Such a 
European event would not have been possible 
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without the great idealistic and organisational 
support at the conference venue and without 
funding from third parties. We owe thanks to the 
city of Baden-Baden itself, but also to Baden-
Baden Kur & Tourismus GmbH, Brenner’s 
Park-Hotel & Spa, as well as to the Karlsruhe 
Chamber of Industry and Commerce for the good 
cooperation and generous support.
We would like to thank the Supreme Monument 
Protection Authority – the Ministry of Economic 
Affairs, Labour and Housing of Baden-Württem-
berg, until 2016 the Ministry of Finance and Eco-
nomic Affairs of Baden-Württemberg – for the 
funds provided for the organisation of the confer-
ence and for the printing of the conference pro-
ceedings. Volkmar Eidloth, Petra Martin and Ka-
trin Schulze kindly accepted the responsibility of 
editing this publication. Without their patience 
and care, the publication would not have been 
possible in its present form. John Ziesemer, 

Scientific Secretary of the German National 
Committee of ICOMOS, and Andreas Förderer, 
in charge of tourism matters at the Karlsruhe 
Chamber of Commerce and Industry, helped 
with the editorial supervision of the publication. 
Finally, thanks are due to all the authors of texts 
and images who provided contributions for the 
publication free of charge.
We hope that this second “Baden-Baden confer-
ence documentation” on the subject of historic 
spa facilities and spa culture will also promote 
cross-border cooperation between important Eu-
ropean spa towns and fashionable spas of the 
19th century and underline the special potential 
of the “Great Spas of Europe” for the UNESCO 
World Heritage mission, making it generally un-
derstandable.

 Jörg Haspel 
 Claus Wolf
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Kurgärten und Kurparks in Europa – ein Überblick zu 
Charakteristika und Vielfalt ihrer Anlage und Gestaltung

Katrin Schulze

Kurgärten und Kurparks sind wesentliche Be-
standteile historischer Kurbäder. Betrachtet man 
sie aus dem Blickwinkel der Gartenkunstge-
schichte, so stellt sich die Frage, ob man analog 
zur Kurstadt als einem Sondertypus des Städte-
baus auch vom Kurpark als einem spezifischen 
Typus in der europäischen Gartenkunst sprechen 
kann. Waren Kurparks Ausdruck zeitgenössi-
scher Gestaltungssprache oder auch Orte garten-
künstlerischer Innovation und wie verhalten sich 
bei dieser Planungsaufgabe Funktionalität und 
Gestaltungsspielraum zueinander? Kann man 
aufgrund charakteristischer Gestaltungselemente 
und einer typischen Genese vom „europäischen“ 
Kurpark sprechen?
Bevor in Einzelbeiträgen Kurparks aus ganz Euro-
pa in unterschiedlichen historischen und regio-
nalen Ausprägungen, ihre formalen und funktio-
nalen Besonderheiten sowie ihre Funktion in 
städtebaulichem und landschaftlichem Zusam-
menhang dargestellt werden, soll dieser Beitrag 
zunächst einen einführenden Überblick über die 
Vielfalt der europäischen Kurparks und ihre cha-
rakteristischen Gestaltungselemente geben.

Kurgärten und Kurparks – geo-
graphische Verteilung und Vielfalt

Allein die geographische Verteilung weist be-
reits daraufhin, dass Kurbäder als europäisches 
Phänomen zu untersuchen sind, wie bereits die 
Tagung zu „Europäischen Kurstädten und Mode-
bädern des 19. Jahrhunderts“ zeigte. Ihre Ver-
breitung reicht mit Caldas da Rainha bei Lissa-
bon vom äußersten Westen Europas über die 
nördlichsten Badeorte Söderköpings Brunn in 
Schweden und Pärnu in Estland bis zur Südspitze 

1 Vgl. EIDLOTH 2012, S. 15.

Spaniens und zum Golf von Neapel. Zählt man 
Georgien kulturell zu Europa, so findet man auch 
weit im Osten noch Badeorte, darunter Borscho-
mi, das „Vichy des Kaukasus“.1 Ein derart weites 
geographisches Spektrum bleibt nicht ohne Ein-
fluss auf die Möglichkeiten zur Anlage von Kur-
parks und -gärten und deren Gestaltung. Allein in 
Deutschland reicht die Spannweite der klimati-
schen Bedingungen von Bad Pyrmont mit seiner 
umfangreichen Palmensammlung und anderen 
subtropischen Kübelpflanzen bis nach Bad Rei-
chenhall mit Voralpenklima auf knapp 500 m 
über Meereshöhe.
Die Lage des Kurbades und der Charakter seines 
Umfeldes beeinflussen wiederum seine stadt- 
und landschaftsräumliche Anordnung und Struk-
tur, aber auch seine Ausdehnungsmöglichkeiten 
und damit die Gestaltung des Freiraums. So ent-
wickelten sich manche Kurbäder in einem be-
reits vorhandenen städtischen Umfeld, wie es in 
Bad Aachen der Fall war, während viele andere 
zunächst weit außerhalb von Siedlungen lagen, 
wo das Umfeld gute räumliche Voraussetzungen 
für Erweiterungen und Parkanlagen bot. Markan-
te geographische und topographische Gegeben-
heiten waren aufgrund ihrer landschaftlichen 
Schönheit oft von Vorteil für das Gesamtbild des 
Kurbades, konnten aber zugleich auch die Ent-
wicklungsmöglichkeiten einschränken, wie bei-
spielsweise die Lage des rumänischen B ile Her-
culane (Herkulesbad) in einem engen Tal im 
Banater Bergland, das aber andererseits ganz be-
sondere landschaftliche Reize bietet (Abb. 1).
Aufgrund natürlicher geologischer und hydrolo-
gischer Bedingungen kommen Thermal- und Mi-
neralquellen in bestimmten Regionen Europas in 
sehr hoher Dichte vor, was die Entstehung von 
Kurbädern besonders förderte. In Frankreich ge-
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hören dazu die Vogesen, die Pyrenäen oder das 
Massif Central, in Polen ist es unter anderem Nie-
derschlesien am Fuße der Sudeten, in Deutsch-
land weisen Harz, Rhön, Eifel, Taunus, Schwarz-
wald und Weserbergland eine Vielzahl an 
Kurbädern auf. Zahlreiche Badeorte der ehemali-
gen k. u. k. Monarchie Österreich-Ungarn finden 
sich entlang des Karpatenbogens in Rumänien, 
Ungarn und der Slowakei. Die landschaftlich 
reizvolle Umgebung aller dieser am Rand von 
Gebirgen oder in Mittelgebirgen ge legenen Orte 
war nicht zuletzt ein wichtiger Faktor für die Ent-
wicklung des Bädertourismus im 19. Jahrhundert.

Zur Genese und  
Entwicklungsgeschichte von 
Kurgärten und Kurparks

Betrachtet man die Genese und Geschichte vieler 
Kurbäder und ihrer Kuranlagen, können einige 
charakteristische Entwicklungsschritte festgestellt 
werden, die an vielen Orten trotz aller geographi-
schen und regionalen Unterschiede oft starke Pa-
rallelen aufweisen. Neben tatsächlichen histori-
schen Gemeinsamkeiten fällt nicht zuletzt auf, 
dass die Entdeckung von Thermalquellen sehr oft 
mit Legenden verbunden ist: So beruht beispiels-
weise die Gründung der georgischen Hauptstadt 

Tbilisi 480 n. Chr. auf der Entdeckung von heißen 
Schwefelquellen durch König Wachtang I. Gor-
gassali, der auf der Jagd einen Fasan schoss. Als 
er sich dem Ort näherte, an dem das Tier nieder-
gefallen war, soll er den Fasan bereits fertig ge-
kocht in einer heißen Quelle vorgefunden haben. 
Eine andere Legende aus dem 12. Jahrhundert 
berichtet von der Jagdgesellschaft Herzogs Boles-
laus des Langen, die einen verwundeten Hirsch 
bis zu einer warmen Heilquelle verfolgte, in die 
er sich geflüchtet hatte. An dieser Stelle entstand 
der niederschlesische Badeort Cieplice l skie-
Zdrój (Bad Warmbrunn).

Wiederbelebung der Badetradition 
aus der Antike und Erschließung neuer 
Quellen im Mittelalter

Viele der heute bekannten großen Kurbäder ha-
ben ihren Ursprung bereits in den römischen Bä-
dern der Antike, wie beispielsweise Aachen, Aix-
les-Bains, Baden bei Wien, Wiesbaden, Bath 
oder Baden-Baden. Mit dem Untergang des Rö-
mischen Reiches kam die Badetradition aller-
dings meist zum Erliegen. Eine Wiederbelebung 
ist an vielen dieser Orte im Mittelalter und Spät-
mittelalter zu beobachten, wobei oft auch neue 
Quellen entdeckt und erschlossen wurden. So 
kann in L dek-Zdrój (Bad Landeck) im polni-

Abb. 1: Băile Herculane 
(Herkulesbad), 
Augen- und Francisci-
Bad, F. Neumann 19. Jh. 

Abb. 2: Plombières-les-Bains,  
Thermalwasserbecken, Conrad Gessner 1553 
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schen Niederschlesien die Nutzung von Quellen 
für den Badebetrieb schon Mitte des 13. Jahrhun-
derts nachgewiesen werden.2 Bereits um 1500 
wurde hier auch eine gedruckte Badeordnung er-
lassen.
Oft lagen die Quellen dieser frühen Heilbäder 
noch weit außerhalb von Siedlungen. Bis ins 16. 
und 17. Jahrhundert hinein wurden sie zunächst 
meist einfach gefasst als Brunnen oder offene 
Wannen. Erst später schützte man sie manchmal 
mit Dächern, jedoch ohne dass die Umgebung in 
besonderer Weise gestaltet wurde. Gebadet wur-
de in offenen Becken unmittelbar an den Quel-
len (Abb. 2) oder auch in Zubern in kleinen Ba-
dehäusern, in die das Quellwasser durch Röhren 
geleitet wurde.

Entwicklung der landschaftlichen 
Gestaltung von Kuranlagen im 17. und 
18. Jahrhundert

Ansätze einer landschaftlichen Gestaltung, die 
oft auch den Kern der späteren Kurparkanlagen 
bildeten und ihre Struktur nachhaltig prägten, 
lassen sich im Verlauf des 17. Jahrhunderts zu-
nehmend beobachten. Ein Charakteristikum in 
der Entstehung von Kuranlagen stellt in diesem 
Zusammenhang die Brunnenallee dar. Lag die 

2 Vgl. MARSCH 2009, S. 30.

Heilquelle außerhalb von Dörfern oder Städten, 
wurde sie meist durch eine Allee mit der Ansied-
lung verbunden, um den Besuchern der Quelle 
einen angenehmen und schattigen Spaziergang 
zu ermöglichen. In Bad Driburg erfolgte bereits 
um 1658 die Pflanzung einer ersten Allee, die 
später durch eine weitere, im rechten Winkel 
dazu verlaufende Allee ergänzt wurde.3 Diese 
Alleen wurden über die Jahrhunderte hinweg 
mehrfach erneuert, bilden aber bis heute das 
Grundgerüst der Kuranlagen. Eine ähnliche Ent-
wicklung weist auch Bad Pyrmont auf, wo 1667 
zum ersten Mal eine Brunnenallee erwähnt 
wird.4 Im Lauf der darauffolgenden Jahrzehnte 
erfolgte die Anpflanzung weiterer Alleen, bis im 
18. Jahrhundert schließlich ein ganzes Alleen-
system die Grundstruktur für die Kurparkanlagen 
bildete. Brunnenalleen können auch Ausgangs-
punkt für eine umfassende städtebauliche Ent-
wicklung sein wie in Bagnères-de-Luchon in 
den Pyrenäen. Hier ließ im letzten Drittel des 
18. Jahrhunderts Baron d‘Étigny das Dorf mit 
dem neu gegründeten Bad durch einen 600 m 
langen, alleebepflanzten Korso verbinden. Ent-
lang dieser Achse entwickelte sich bis Mitte des 
19. Jahrhunderts der Badeort mit Kurhäusern und 
Villen (Abb. 3).5

3 Vgl. BOTHE 1984, S. 299–301.
4 Vgl. SCHÄFER-SCHMITT 1984, S. 428.
5 Vgl. GRENIER/DUBOY 1985, S. 15–16.

Abb. 3: Bagnères-de-
Luchon, Verbindung des 
alten Dorfkerns mit dem 
Kurbad durch den Cours 
d’Étigny, Castex 1873 
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